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Keine Aufnahme von Gaskraftwerken in die EU-Taxonomie 
Rostek: Diskriminierung erneuerbarer Gase gegen „CO2-arme Gase“ abwenden 
 
Ende Dezember hat die EU-Kommission ihren Vorschlag zur Taxonomie von Investitionen in Gas- 
und Atomkraftwerke vorgelegt. Heute endet die Konsultationsfrist für die Mitgliedsstaaten. Den 
Vorschlag der EU-Kommission bewertet Sandra Rostek, Leiterin des Hauptstadtbüro Bioenergie, 
im Namen der Bioenergieverbände kritisch: 
„Wir haben kein Verständnis dafür, dass die EU-Kommission bei Gaskraftwerken so genannte 
„CO2-arme“ Gase den echten erneuerbaren Gasen gleichstellen möchte. Die Bioenergieverbände 
lehnen es ab, dass Investitionen in die Energieerzeugung aus Atomkraft und Erdgas zukünftig un-
ter bestimmten Bedingungen in der Taxonomie als „Förderung des Umwelt- und Klimaschutzes“ 
angesehen werden sollen. Die EU-Kommission sendet falsche Signale, nicht nur politisch, son-
dern auch an potenzielle Investoren. Die jüngst veröffentlichte BEE-Studie zur Ausgestaltung des 
zukünftigen Strommarktdesigns hat gezeigt, dass für die Absicherung des Ausbaus von Wind- und 
Solarenergienutzung der Neubau von Gaskraftwerken nicht zwingend notwendig ist, da genug al-
ternative Flexibilitätsoptionen wie z.B. der bestehende Biogasanlagenpark zur Verfügung stehen.“ 
 
Rostek sieht durch den Vorschlag der EU-Kommission den vorrangigen Umstieg auf erneuerbare 
Gase in Frage gestellt: „Gase, die durch den Einsatz erneuerbaren Stroms oder aus nachhaltiger 
Biomasse hergestellt werden, würden durch so genannte CO2-arme Gase verdrängt. Dies muss 
korrigiert werden. Auch in anderen EU-Regularien versucht die EU-Kommission, den Einsatz von 
erneuerbaren Gasen zu behindern, indem sie mit CO2-armen Gasen auf eine Stufe gestellt oder 
sogar schlechter gestellt werden. Dies deutet sich zum Beispiel bei den Plänen der Kommission 
an, Wasserstoff aus erneuerbarem Strom nicht als „grün“ anzuerkennen, wenn der Strom aus An-
lagen stammt, deren EEG-Vergütung ausgelaufen ist. Würden diese Pläne umgesetzt, würde nicht 
nur ein bedeutendes Potenzial zur Herstellung von erneuerbaren Gasen verschenkt, sondern so-
gar der Einsatz von z.B. blauem Wasserstoff gegenüber dem Einsatz von Wasserstoff aus erneuer-
barem Strom bevorzugt.“ 
 
Hintergrund: Nach dem Vorschlag der Europäischen Kommission vom 31.12.2021 sollen Kraftwerks-
betreiber ab 2026 mindestens 30 Prozent, ab 2031 mindestens 55 Prozent erneuerbare Gase oder 
CO2-arme Gase einsetzen. Ab 2036 sollen zu 100 Prozent erneuerbare Gase bzw. CO2-arme Gase 
eingesetzt werden, um die Kriterien der Taxonomie zu erfüllen. Gemeint ist damit insbesondere 
Wasserstoff, der mittels Abscheidung und Speicherung des Kohlenstoffanteils aus Erdgas herge-
stellt wird („blauer“ bzw. „türkisener“ Wasserstoff). Das trägt aber nicht zur Klimaneutralität bei.  
 
 
Über die Bioenergieverbände 
Im „Hauptstadtbüro Bioenergie“ bündeln vier Verbände ihre Kompetenzen und Ressourcen im Bereich Energiepolitik: der Bundesver-
band Bioenergie e.V. (BBE), der Deutsche Bauernverband e.V. (DBV), der Fachverband Biogas e.V. (FvB) und der Fachverband Holzener-
gie (FVH). Gemeinsam bilden sie die gesamte Bioenergiebranche ab von Land- und Forstwirten, Anlagen- und Maschinenbauern, Ener-
gieversorgern bis hin zu Betreibern und Planern. Das Hauptstadtbüro Bioenergie verleiht den vielen unterschiedlichen Akteuren und 
verschiedenen Technologien der Bioenergiewirtschaft eine gemeinsame starke Stimme gegenüber der Politik. Insbesondere in den 
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Sektoren Strom und Wärme setzt es sich technologieübergreifend für die energiepolitischen Belange seiner Trägerverbände ein. Im 
Kontakt mit politischen Entscheidungsträgern kann das Hauptstadtbüro Bioenergie auf ein breites Unterstützernetzwerk zurückgreifen 
und kooperiert insbesondere mit dem Bundesverband Erneuerbare Energie e.V. (BEE). 
www.hauptstadtbuero-bioenergie.de 
 
Kontakt 

Bundesverband Bioenergie e.V. (BBE) 
Bernd Geisen 
Geschäftsführer 
Tel. 02 28 / 810 02 59 
Mail: geisen@bioenergie.de 

 

Fachverband Biogas e.V. (FvB) 
Jörg Schäfer 
Fachreferent Politische Kommunikation 
Tel. 0 30 / 2758 179 15 
Mail: Joerg.schaefer@biogas.org 

Deutscher Bauernverband e.V. (DBV) 
Axel Finkenwirth 
Pressesprecher 
Tel. 0 30 /31904 240 
Mail: presse@bauernverband.net 

Fachverband Holzenergie im BBE (FVH) 
Geschäftsführer 
Gerolf Bücheler 
Tel. 0 30 / 2758 179 21 
Mail: buecheler@bioenergie.de 
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